
Pr «« »ierteljährl. :
in Xenenbürg ^ 2.25.
Durch die Post im (Orts-
»nt Vberamts -Verkehr

2.25, im sonstigen
rnkiind.Verkehr 2.35
»nt 30^ Postbestellgeld.

V »ste»migei, nehmen allePost-
fieke» und t» Neuenbürg die
Au»tri, er jederzeit entgegen.
Gir »t »nto Nr. 24 bei der
O .A.-Sparkasse Neuenbürg.

Lelegrammadresi«:
,O » ztiiler ", Neuenbürg.

Anzeiger tür das Enztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Letttage.

Wqeig«q»reis:
die einspalt. Keile ISA
bei Auskunftserteilnng
dnrchd.Gesch2stsst.30A
Reklame -ZeiIe40A
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß
der im Falle des Nlahn-
»erfahr . hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vor» .

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge iv̂ ch
keine Gewähr übernornme».

.« 16. j Reueubürg , Dienstag den 21. Januar 1919. 77. Jahrgang.
Deullchlan- .

Stuttgart , 19. Jan . Zum Tode Liebknechts
und der Rosa Luxemburg schreibt der bisherige
Minister des Innern von Württemberg, Crispien,
in seinem „Sozialdemokraten" :

Zwei der Besten, zwei der tapfersten Vorkämpfer
der Revolution sind dem Haß der Reaktion zum
Opfer gefallen. Niedergeschossen, niedergeschlagen
wie gemeine Verbrecher. Es sind in den Stürmen
dieser Tage viele als Helden der Revolution dahin¬
gegangen; viele tapfere Soldaten der Revolution
zahlten ihre Pflicht mit dem Leben. Söhne des
Volkes sanken hin für das Volk. Rosa Luxemburg,
Karl Liebknecht, beide die Verkörperung der Treue
für das Proletariat . Sie haben den Dornenweg
gehen müssen durch Gefängnis und Zuchthaus bis
in den Tod. Sie waren euch, Proletarier, treu bis
in den Tod. Werdet auch ihr treu sein?

Der „Beobachter" bemerkt dazu: So die Ver¬
herrlichung derer, denen deutsches Bürger- und Ar¬
beiterblut von den Händen floß, die die furchtbare
Schuld tragen an all den Unruhen, den Rauban¬
füllen, den Blutopfern der letzten Wochen in Berlin!
„Anders als sonst in Menschenköpfen malt sich in
diesem Kopf die Welt."

Frankfurt.  18 . Jan . Die „Frkf. Nachr?"
melden aus Berlin : Die zur Versorgung der
deutschen Frauen und Kinder zur Verfügung ge¬
stellten 500 ÜOO Kilo Lebensmittel setzen sich zu¬
sammen aus Butter, Speck, Käse, Fleischkonserven
und Gemüsekonserven. Das dänische Rote Kreuz
glaubt, die Menge noch dadurch wesentlich erhöhen
zu können, daß von ihm monatlich weitere I00000
Kilo an die deutschen Frauen und Kinder geliefert
«erden können.

Berlin,  20 . Jan . Der Generalstreik in Ober-
schlefien ist auch ohne offizielle Proklamierung prak¬
tisch zur Tatsache geworden. Die Streikbewegung
greift immer weiter um sich und hat auch das ganze i
Rtzbniker und Kattowitzer Revier ergriffen. Alle f
Bemühungen der Gewerkschaftsführer und der Re- !
gierung, ja selbst der Vertreter des Zcntralarbeiter- z
«nd Soldatenrats von Schlesien waren umsonst, i
Die Grubenbesitzer wollen es nun auf das Schlimmste
«nkommen lassen. Sie sagen: Wir geben nicht mehr. s
denn der Zusammenbruch kommt auf jeden Fall, f
dann soll er lieber gleich kommen, damit der Wieder¬
aufbau eher beginnen kann. Auch den Arbeitern
ist in ihrer jetzigen Lage anscheinend nicht ganz
wohl. Sie merken, daß sie zu weit gegangen sind
Nach einer später eintreffenden Meldung aus Oppeln
hat die sozialdemokratische Organisation eine Streik¬
beteiligung abgelehnt. Am heutigen Montag soll
weiter verhandelt werden. Die Regierung hat die
Sozialisierung der Betriebe vorgeschlagen. In Ge¬
werkschaftskreisen ist man übrigens überzeugt, daß
der Streik bald abflauen werde.

Berlin,  19 . Jan . Den stetigen Bemühungen
der Waffenstillstandskommission, zunächst durch den !
Staatssekretär Erzberger in Trier, den Abtransport j
»on 25000 in Nikolajewsk zusammengezogenenSol - j
daten und der deutschen in Haidar Pascha befind- l
lichen Nichtmilitärs einschließlich Frauen und Kinder !
zu erwirken, scheint endlich Erfolg beschieden zu sein.
In einer mündlichen Besprechung anläßlich der letzten
Trierer Verhandlungen erklärte sich Marschall Foch !
prinziell bereit, den Abtransport auf dem Seewege,
der allein in Frage kommt, in Angriff zu nehmen.
Dies sei bis jetzt nicht möglich gewesen, da alle zum
Abtransport zur Verfügung stehenden Schiffe zur
Rückkehr der alliierten Truppen gebraucht wurden.
Sämtliche alliierten Regierungen haben schon mit
Ausnahme einer einzigen ihre Zustimmung gegeben.

Berlin,  19 . Jan . Auf Grund der Verord¬
nung vom 18. Januar 1919 betreffend den Berg¬
bau werden zu Bevollmächtigten für das oberschlesische
Kohlengebiet ernannt: 1. Geh. Bergrat Buntzel in
Breslau von der staatlichen Bergbauverwaltung.
2. Geh. Bergrat Hilger in Berlin »o» der KtnigS-

und Laurahütte. 3.GewerkschaftssekretärH. Löffler zu
Kattowitz Die Reichsregierung: Ebert, Scheidemann.

Berlin,  20 . Jan . Die „Voss. Ztg." spricht
sich sehr entschieden dafür aus, daß die National¬
versammlung nach Berlin gehöre. Vor allem sei
zu bedenken, welchen Eindruck es auf das Ausland
machen müsse, wenn die Regierung nicht wage, die
wichtigsten politischen Körperschaften in der bisherigen
Reichshauptstadt zusammentreten zu lassen.

Berlin,  19 . Jan . Der Führer der schwedischen
Sozialdemokratie, Branting, fft gestern aus der
Durchreise nach der Schweiz zur Sitzung des Inter¬
nationalen Büros in Berlin eingetroffen.

Berlin,  19 . Jan . Die Entente treibt ihren
Spott mit dem entwaffneten Deutschland und for¬
dert auch die Herausgabe der noch im Bau be¬
griffenenU-Boote. Deutschland reichte den üblichen
Protest ein, daß der Waffenstillstand nur gegen ein
Wiederaufleben des Unterseebootkrieges Sicherheiten
gewähren solle. Durch die nachträgliche Einbeziehung
der Unterseebootneubauten würde Deutschland ge¬
zwungen, Unterseeboote für seine Gegner sertigzustellen.

Königsberg,  20 . Jan . Privatmitteilungen
zufolge fluten die Truppen der Reichsdeutschen und
baltischen Landwehr fluchtartig vor den Sowjets¬
truppen zurück. Große Waffen- und Munitions¬
bestände gehen verloren, hauptsächlich dadurch, daß
die Kasernen in Mitau und Riga durch Landesein¬
wohner überrumpelt wurden. Die lettische bolsche¬
wistische Bevölkerung verübt vielfach Greueltaten
und Brandschatzungen. In Wilkowischki fordern
Flugblätter zur bolschewistischen Verbrüderung auf.

Eiuzel-Wahlergebuisse aus Württemberg.
u — Unabhängige Sozialdemokratische Partei , F . ---

Deutsche Friedenspartei , DP . — Deutsche demokratische
Paitei , Z . — Zentrum , S . — Sozialdemokratische Partei,
B. — Bürgerpartei und Bauern - und Weingärtnerbund.

Die Zahlen der Wahl zur württembergischen Sandes-
»ersammlung am 12. Januar sind, durch Komma getrennt,
angeichlossen. Dabei sind Bürgerpartei , Bauernbund , Bund
der Weingartner und Kleinlandwirte und Verein der Land¬
wirte Oberschwabens zusammengenommen.

Die Reihenfolge ist die der amtlichen Bekanntmachung
der Landeswahlkommission.
Stuttgart (Stadtbezirk) : U. 13530, 13683, F . 388, DP.

60749 , 60 472, Z. 14 840, 15 127, S . 72391 , 70100,
B . 18577, 22172.

Amtsoberamt Stuttgart : U. 1610, 1373 F . 70, DP . 7366,
7348, Z. 498, 507, S . 17147, 17354, B. 3168, 3758.

Aalen : U. 110, 196, F . 48, DP 2906, 3142, Z. 7674, 7605,
S . 5689, 5532, B. 1169, 1362.

Backnang: U. 629, F . 34. DP . 3352, 3585, Z. 213,
S . 4753, 4300, B. 4531, 5004.

Balingen : U. 178, 271, F . 51, DP . 6172. 6037, Z. 282,
293, S . 12239, 12720, B. 2464, 3174.

Besigheim: U. 96, 149, F . 25. DP . 4773, 4997, Z. 165,
S . 6627, 6296, B. 3473, 3964.

Biberach : U. 93. 113 F . 23. DP . 1479, 1714, Z. 15181,
14707 , S . 2235, 2319, B. 925, 1239.

Blaubeuren : U 32. 69, F . 20, DP . 2611, 2427, Z. 3122,
3103, S . 2341. 2256, B. 3046, 3378.

Brblmgen : U. 981, 1069, F . 17, DP . 4965, 5199, Z. 324,
317, S . 6674. 6493, B. 2588, 2899.

Brackenbcim: 11. 83. 117, F . 19, DP . 2293, 1892, Z. 774,
737, S . 4131, 3926, B . 4411, 5485.

Calw : U. 128, 151, F . 37, DP . 4419, 4053, Z. 223, 203,
S . 4877, 4587, B. 4436, 5214.

Cannsta' t : U. 1452. 1347, F . 46, DP . 4814, 4608, Z. 921,
936 S . 7038, 6915, B. 2555, 3162.

Crailsheim : U. 76, 130, F . 32. DP . 4771, 4751, Z. 1057,
1102, S . 4510, 4292, B. 2667, 3188.

Lkw gen: U. 133, 139, F . 30, DP . 1732, 1953, Z. 10436,
10057. S . 1563, 1476, B. 721, 1076.

Ellwangen : U. 56, F . 27. DP . 1048, 922, Z. 12750, 12618,
S . 1104 1010, B. 806.

Eßlingen : U. 3062. 3076, F . 51, DP . 7661. 7787, Z. 2274,
2303, S . 15958, 15710. B . 3343, 3937.

Freudenstadt : U. 108, 188, F . 32, DP . 7028, 7554, Z. 274,
268 S . 7646, 6906, B. 2460, 2830.

Gaildorf : U. 63, 112, F . 26, DP . 3587, 3901, Z. 545, 560,
S . 3032, 2987, B. 3099, 3223.

«eisbngen : U. 269, 349, F . 68. DP . 3793, 4102, Z. 5997,
5963, S . 8329, 8026, B. 2703, 2799.

«eradronn : U. 53, Z. 20, DP . 6724, 6700, Z. 275, S.
4121 4248 B. 2309.

Gmünd' : U. 504^ 586, F . 60, DP . 3955, 2785, Z. II 4«6,
11703, S . 5664, 5739. B. 1271, 1538.

Göppingen : U. 2275. 2526. F . 58. DP . 8111, 8151. Z.
2597, 2609, S . 16674, 16286 , B . 2979, 3220.

Hall : U. 79. 158, K 3«, DP . 3737, 3823, Z . 705, 687,
» . 4287, 3964, « . 5068, 5578.

Heidenherm: U. 426, 733, F . 52 DP . 7304, 7034, Z. 1008,
1066, S . 11772 , 11045, B. 3278, 4008..

Heilbronn : U. 1322, 1471, F . 74, DP . 11704, 11513, K.
3607, 3677, S . 20508 . 20174 , B. 4203, 5030.

Herrenberg U. 95. 111, F . 30, DP . 3006, 2905, Z. 757.
688, S . 3168, 3090, B. 5080, 5620.

Horb : U. 66, 48, F . 16. DP . 1002, 1059, Z. 7230, 6974,
S . 1609, 1354, B. 783.

Kirchheim u. T. : U. 255, 352, F . 40, DP . 4405, 4145,
Z. 180, 178, S . 8160, 8287, B. 3607, 4087.

Künzelsau : U 54, 87, F . 44. DP . 2716, 2736, Z. 514^
4926, S . 2475, 2729, B. 2453. 2966.

Laupheim : U. 59, 118, F . 39. DP . 1337, 1460, Z. 966S.
9514, S . 2649, 2566, B. 697. 918.

Leonberg: U. 243, 268, F . 57, DP . 3739, 3514, Z. 558,
566, S . 7638, 7213, B. 5410, 5500.

Leutkirch: U. 57, 97. F . 42. DP . 1014, 1249, Z. 10845,
9971, S . 1309, 1400, B. 493, 1193.

Ludwigßburg : U. 1366, 1331 F . 82. DP . 10 712, 10738z
Z. 1512, 1579, S . 18735 . 18652, B. 5873, 6956.

Marbach : U. 66, F . 43. DP . 2617, 2344-, Z. 38, S . 42IS,
4095, B. 6161, 6865.

Maulbronn : U. 94. 131, F . 22. DP . 3195, 3378, Z. 162,
S . 7191, 7013, B. 2352, 2491.

Mergentheim U. 44. 92, F . 35. DP . 4123, 4146, Z. 4808,
4683, S . 2254, 2179, B. 3236, 3703.

Münsingen : U. 56. 68, F . 22, DP . 4697, 4692, Z. 4080,
3936, S . 2245. 2276, B. 1740. 2039.

Nagold : U. 58, 86, F . 21. DP . 4631, 4165, Z. 656, S.
3485, 3366, B. 3666, 4495.

Reckarsulm: U. 273. 294, F . 39. DP . 2784, 2932, Z. 6755,
6706, S . 4535, 4126, B. 2458, 2792.

Neresheim: U. 37, F . 24, DP . 1433, 1496, Z. 6499, 6428,
S . 1492, 1382, B. 789.

Neuenbürg : U. 215, 212, F . 37, DP . 4918, 4810, Z. 331,
334, S . 8807, 8831. B. 2055. 2494.

Nürt .ngen : U. 24, 78. F . 41. DP . 3957, 4080, Z. 330.
385, S . 8085, 7562, B. 3214, 3535.

Oberndorf : U. 282. 365, F . 43, DP . 3050, 3238, Z. 7471,
7437, S . 7019. 6824, B. 942, 1119.

Oehringen : 11. 73. 158, F . 22, DP . 6054, 6506, Z. 217,
219, S . 3460, 3238 B 3901, 3855.

Ravensburg : U 385,508 , F . 549. DP 2388. 2345, Z. 15124,
14 770, S . 4770. 4858, B. 1913, 2971.

Reutlingen : U. 496,658 , F . 52, DP . II 995, II 464, Z. 1297
1194, S .I4 474, 14016, B. 2375. 3062.

Riedlinqen : U. 48. 72, F . 37. DP . 910, 1134, Z. 11297,
10700, S . 1134, 1129, B. 394.

Roitenburg : U. 77. 87, F . 36, DP . 2347, 2442, Z. 7697,
7642. S . 4030, 3928, B 914, 1109.

Rottweil : U. 830, 1136, F . 56, DP . 4381, 3427, Z. 9508,
9235, S . 9012, 8786, B. 856.

Sanlgau : U. 64 130. F . 31, DP . 1315, 1342, Z. 11648,
II 241, S . 2170. 2067, B. 301, 824, ^

Schoindorf : U 356, 402, F . 43, DP . 4952, 4778, Z. 89,
81, S . 5597, 5443, B. 2974, 3547.

Spaickingen : U. 56. 73, F . 41, DP . 875, 947, Z. 6325,
6403, S . 1789, 1667, B . 213, 334.

Sulz U. 85. F . 12. DP . 2627, 2568, Z. 736, S . 4143,
3866, B. 2020, 1774.

Tetinanq : U. 415. 560, F . 66. DP . 1819, 2022, Z. 10736,
10 533, S . 3215, 3116, B . 475, 894.

Tübingen : U 245, 266, F . 46, DP . 9486. 9576, Z. 1260,
1305, S . 9901, 9842, B. 3940, 4366.

Tuttlingen : U 281, F 36. DP . 4032, 3938. Z. 4138, 4172,
S . 8568, 8451, B . 1450.

Ulm: 657, 758, F . 104. DP . 12835 , 12838, Z. 8043, 8108,
S . 16516. 17837, B. 6700, 7620.

Urach U. 429, 606, F . 30, DP . 5553, 5631, Z. 223, 214,
S . 7198, 6849, B. 4030, 4338.

Vaihingen : U. 96. 34. F . 19, DP . 3703, 3702, Z. 40, 42,
S . 4154, 4009, B. 2544, 3048.

Waiblingen : U. 209, 217, F . 24, DP . 4793, 4857, Z. 157,
165, S . 5567, 5290, B. 4292. 4780.

Waldsee: U. 71, 94, F . 25, DP . 1301, 1535, Z. 12 121,
11629 , S . 1418. 1478, B. 135, 484.

Wangen : U. 49, 99. F . 35, DP. 1332, 1594, Z. 10440,
10 127. S . 1422, 1420, B. 259.

Weinsber, : U. 53, 128, F . 23, DP . 2884, 2717, Z. 248,
259, S . 4757, 4455, B. 2979, 3726

Welzheim: U 95. 181, F . 27. DP . 3391, 3670, Z. 755,
745, S . 4074, 3989, B. 2022, 2082.

Hohevzollern:
Haigerloch: N. 23. F . 13, DP . 622, Z. 4175, S . 1190,

B . 108.
Vamwerdingen : U. 19, F . 26, DP . 528, Z. 5687, S . 528,B. 51.
Hechingen: U. 64, F . 28, DP . 1495, Z. 6237, S . 3394.B. 107.
Sigmaringen (eine kleine Gemeinde fehlt) : U. 46, F . 73,

DP . 1772, Z. 8924, S . 1206, B. 208.
Wahlergebnisse aus dem Reich.

München , 20. Jan . In München wurden bei den
gestrigen Wahlen abgegeben für die Sozialdemokratie
I«l 182 Stimmen , für die bayerische Bolkspartei (früher
Zentrum ) 85 9S4, für die bayerische Volkspartei in Bayer»
«Deutsche demakrat sche Partei ) Sä832, für die Unabhängigen
37121 Stimmen . Die Wahlen find in ganz Bayern , saweit
bekannt, ruhig verlaufen.



Nürnberg , LO. Jan . Bei den Wahlen zur Deutschen
Nationalversammlung erhielten, in runden Zahlen ausge-
drückt, die Bayerische Bolkspartei (Zenirum ) SS 000 Stim¬
men. die Sozialdemokraiie >00000, die Unabhäng. Sozial¬
demokratie 14 000 und die Mitlelpartei S600.

Leipzig , 20. Jan Hier sind die Wahlen wider
Erwarten ohne nennenswerte Störungen verlausen. Nach
de» Vorgängen der letzten Streiklage hätte man das Ge¬
genteil erwartet. Die Wahlbeteiligung war anscheinend sehr
Hark. Die Wahl brachte hier den Sieg der Unabhängigen.

Hannover,  20 . Jan . Mehrheitssozialisten 173185,
Deutsche demokratische Partei 86 545, Unabhängige 8350,
Dculsche Bolkspartei 37 926, Deutsch-Nationale Partei 9621,
Deutsch-HannoverschePartei 82 433, Braunschweig. Landes¬
partei 7169.

Berlin,  20 . Jan . Hier siegten bei den National¬
versammlungswahlen weitaus die Mehrheitssozialisten, wäh¬
lend die Unabhängigen relativ wenig Stimmen erh ellen.

Berlin,  20 . Jan . Bis 1 Uhr nachts lagen aus dev
Berliner Wahlbezirken folgende Ergebnisse vor:  Mehrheits¬
sozialisten >42 506, unabhängige Sozialdemokraten 104 380,
deutsch-demokratische Partei 54 77>, deuisch-nationale Partei
S4 850, christliche Volksvartei 14 338, deutsche Volkspartei
14 022, ungültig >235. Bei diesem Ergebnis ist hervorzu-
heben, daß es sich hier säst lediglich um die nördlichen und
östlichen Berliner Wahlbezirke, also um die Hochburg der
Gpartakusbewegung, handelt.

Wahlstörungeu.
Dinslaken (Rgsbz. Düsseldorf), 19. Jan.

Gegen 12 Uhr mittags kam ein Demonstrationszug, .
mindestens 1000 Mann stark, von der Zeche Loh- ?
berg zur Stadt gezogen, drang gruppenweise auf
Kommando der Führer mit Stöcken bewaffnet, in j
die Wahllokale ein und bemächtigte sich der Wahl- !
«rnen und Listen. Gegenwehr war ohne Waffen f
unmöglich. j

Kassel,  20 . Jan . Die Wahlen in Kassel ver- -
liefen in völliger Ruhe und unter Beteiligung der >
Bevölkerung. Dennoch werden in Kassel Nachwahlenj
ftattfinden müssen, die auf nächsten Donnerstag fest- j
gesetzt worden sind. Es fanden sich nämlich in s
den Wahllisten zahlreiche Wähler nicht vor, die !
vorher ihre Namen in den Listen festgestellt hatten. :
Wie sich herausstellte, ist mit den Wahllisten Sabo- >
tage getrieben worden. Es sind ganze Seiten der
Nachtragslisten herausgerissen oder gestohlen worden. !
Einige Tausend Wahlberechtigte müssen daher am i
Donnerstag nochmals an die Urne treten Es ist '
«ine strenge Untersuchung nach den Tätern in die j
Wege geleitet. i

Blatterstimmen zur Wahl.
Berlin,  20 . Jan . Der „Vorwärts" sagt: .

„Wir finden überall die sozialistische Scheidemann- !
liste an der ersten Stelle. Es folgt gewöhnlich!
die der Deutsch-demokratischen Partei , in Ausnahme- -
fällen die Deutsche Volkspartei (Nationalliberalen). ^
Daran schließt sich der Reigen der anderen Par - §
teien an, in dem man auch die Unabhängigen findet, j
Die Niederlage dieser Partei scheint, wie nicht
anders zu erwarten war. besonders schwer zu sein, j
Alles in allem läßt sich sagen, die Sozialdemo- I
kratie ist bei weitem die stärkste aller Parteien und j
die Masse der arbeitenden Bevölkerung steht ihr zu.
Er dürften aber immer noch proletarische Stimmen !
mehr rechts von der Sozialdemokratie abgegeben;
«erden, als links von ihr. Auf alle Fälle habe I
sich die arbeitende Masse mit besonderer Wut gegen «
Spartakus und seine Helfershelfer ausgesprochen.

Roman von R enrto h.
45) iN .ckidrifck  verboten .)

Hubinger atmete ein wenig am : Es sah hier
alles so beruhigend gut bürgerlich au-, io wohl¬
geordnet. so anständig: die ganze Atmosphäre
legte sich wie sänftigend auf die übe reizten Nerven,
und dieser Eindruck wurde noch verstärkt, als Frau
Weiße die Tür zum Arbeitszimmer imnete.

„Darf ich die Herren bitten, hier einzutreten?
Der Herr Doktor zieht sich soeben um, wird aber
sofort kommen."

Die Besucher schauten sich in dem großen,
schönen Raum um. Hubinger kannte ihn schon,
die beiden anderen Herren waren zum erstenmal
hier, aber auf alle drei strömte das tiefe Wohl¬
behagen über, das von dieser Umgebung, die ein
feinsinniger, hochgebildeter Mensch sich selbst ge¬
schaffen hatte, ausging. Alles atmete Frieden,
Ruhe, den stillen Zauber eines echten Heims.
Neben dem Schreibtisch brannte dis große Lampe,
deren Flamme spiegelnde Reflexe aus den Flüchen
der prächtigen, alten Möbel lockte und die Gold¬
rahmen der Bilder sowie die Inschriften auf den
Bücherdeckeln erglänzen machte. Aus dem Lxhreib-
tisck lag ein noch unerösfneter Brief. Ein wenig
in den Schatten gerückt stand eine kleine Staffelei.

Als — wie auf Verabredung — die drei
Herrn näher an die Staffelei herantraten, lächelte
ihnen in frischer Iugendschönheit das Bild jener
Christa entgegen, die vor langen Jahren den Brief
voll heißer Leidenschaft geschrieben hatte, und
wie aus einem Mund stießen die Beschauer in
höchstem Erstaunen einen und denselben Ruf aus:
„Der OpalreifI — Die ,blaue Schlange'!"

An dem runden, weißen Arm des Alt-Wiener
Bürgerkindes glänzte sie, die dunkelblaue Schlange,

Die sozialdemokratische Partei werde den Spruch
des Volkes, gleichgültig wie er ausfalle, anerkennen.
Wäre vor drei Monaten gewählt worden, so hätte
man eine gewaltige sozialdemokratische Mehrheit
sicher erringen können. Die Ereignisse der letzten
Zeit hätten weder den Unabhängigen, noch der So¬
zialdemokratie genützt.

Im Berl. Lokalanz. heißt es : „Die bloße An¬
wesenheit gut disziplinierter Truppen genügte in
Berlin, um jeden Störungsversuch ungeschehen zu
lassen. Man braucht nur zu zeigen, daß man fest
entschlossen ist, seinen Willen durchzusetzen und der
Wille wird respektiert, ohne daß die Mittel, die zu
einer Geltendmachung bereit gestellt werden, zur
Anwendung zu kommen brauchen. In welcher
Weise vorgesorgt war, zeigt der Umstand, daß
Patrouillenautomobile, besetzt mit je 30 Mann, in
Jnfanterieausrüstungmit leichten Maschinengewehren
und Panzerkraftwagen die Straßen des Ostens,
die westlichen und nördlichen Stadtteile durchfuhren
und so einen umfangreichen Ueberwachungsdienst
aufrecht erhielten.

kluslanS.
Kopenhagen,  20 . Jan . Das bolschewistische

Budget hat für 1919 eine Unterbilanz von 40 Mil¬
liarden Rubel. Auch die Post und die Telegraphen
schließen mit einer Unterbilanz ab.

Rotterdam,  19 . Jan . Dem „Nieuwe Rottel
dänischen Courant" zufolge, geht in Brüssel das
Gerücht um, daß die Großherzogin Charlotte von
Luxemburg von den Regierungen der Alliierten
nicht anerkannt werde.

London,  20 . Jan . „Manchester Guardian"
schreibt: Die Fortsetzung der Blockade schädigt den
englischen Geschäftsmann, den englischen Arbeiter
und den englischen Soldaten. Wir in Manchester
wissen das leider allzu gut. Nachdem die Kontrakte
auf die Kriegslieferungen abgelaufen sind, bilden
die Bedürfnisse der feindlichen Staaten den alles
beherrschenden Faktor für die englische Industrie.
Solange unsere Kaufleute und Industriellen nicht
wissen, was die feindlichen Staaten kaufen, sind sie
nicht imstande, den Kreislauf zu beurteilen und .
Geschäfte abzuschließen. Schwerlich kann jemand
so dumm sein, eine weitere Handhabung der Blok-
kade zu verlangen, die einen sehr ansteckenden Bol¬
schewismus erzeugt, die britische Industrie lahmlegt'
und zunehmende Arbeitslosigkeit in England ver¬
ursacht.

London,  19 . Jan . In England wird die
Lebensmittelrationierung am 3. Mai aufhören. Von
diesem Tage ab wird es in England keine Lebens¬
mittelkarten mehr geben.

Aus StaSlff Bezirk uns Amgevuntz.
Neuenbürg,  20 . Jan . In einer Sitzung des

Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge
wurde der Fall eines Kriegsbeschädigten erörtert,
der im Felde beide Beine verloren hatte und dem
trotzdem die Invalidenrente mit der Begründung
entzogen war, daß er sich an den Verlust gewöhnt

hätte. Das Reichsversicherungsamt hat dem Reichs¬
ausschuß mitgeteilt, daß diesem Kriegsbeschädigte«
durch die Entscheidung des zuständigen Ortsversiche¬
rungsamts, die inzwischen rechtskräftig geworden ist,
die Rente wieder zuerkannt ist.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Jan . In einem Dorfe des

württ. Schwarzwalds hatten bei der Nationalver¬
sammlungswahl bis vormittags 11 Uhr von 74
Wahlberechtigten 70 abgestimmt. Der als Wahl¬
vorsteher funktionierende Dorfschulze überlegte, ob
er wegen der vier „säumigen Wähler" bis abends
acht Uhr amten solle, was ihm nicht recht ins Zeug
passen wollte. Kurz entschlossen ließ er die vier
Delinquenten durch den Büttel aufs Rathaus eitleren
und noch bevor die Mittagsglocke läutete, hatte daS
ganze Dorf seiner Wahlpflicht genügt.

Stuttgart,  20 . Jan . Der Stuttgarter „So¬
zialdemokrat" beschwert sich, daß ein Beauftragter
der Sicherheitskompagnie„nicht genügend legitimiert"
gewesen sei, als er eine Haussuchung vornahm.
Demgegenüber stellt die „Schwäbische Tagwacht"
die Anfrage, von wem jener Haufen Spartakuffe
und Unabhängige „legitimiert" war, der iu das
Staatsministerium eindrang und alle Ausgänge mit
Bewaffneten besetzte, um den Minister Blös ge¬
fangen nehmen zu können! Wir wären wirklich
neugierig, die Gesetze kennen zu lernen, nach denen
bei dieser Aktion verfahren worden ist.

Ulm,  20 . Januar . In ihrer kürzlichen Mit¬
gliederversammlungbeschlossen die Ulmer Wirte
einstimmig, demonstrativ gegen die Ulmer Behörde
vorzugehen. Die Ursache zu ihrem Vorgehen war
der Bieraufschlag der Ulmer Brauereien. In ge¬
schlossenen Reihen zogen die sonst so ruhigen und
zufriedenen Herren vor das Oberamt. Mit Energie
drängten die Wirte in den Verhandlungsraum, da
der Oberamtsvorstand nur eine Abordnung zu emp¬
fangen sich bereitfand. Es wurde ihm gesagt, daß
die Wirte unter allen Umständen über entschei¬
dende Fragen vorher gehört werden wollen, ehe
eine Anordnung ergehe. Alsdann ging es in ge-

. schlossenen Reihen zum Rathaus, wo die Demon¬
stranten Einlaß in den Sitzungssaal verlangten.
Verhandelt wurde mit dem Polizeiamts Vorstand.
Den bürgerlichen Kollegien wurde ein Mißtrauens¬
votum ausgesprochen, da sie schonseit einigen Jahrenden
Ulmer Wirten in allen wichtigen Fragen stets
hinderlich im Wege gestanden seien. Falls es nicht
anders komme, werden die Wirte einmal die Herren
Stadträte in einer Sitzung aufsuchen. Die Frage
an den Polizeiamtsvorstand, ob seitens der bürger¬
lichen Kollegien beim Ausschlag der Brauereien von
25 auf 30 Mark für ein Hektoliter Verhandlungen
stattgefunden haben, wurde verneint. Darauf be-
zeichnete es der Wortführer als auffallend, daß
der Gemeinderat nur den Wirten den BierpreiS
vorschreibe, den Brauereien aber keine Vorschriften
mache. Sowohl auf dem Oberamt als auf dem
Rathaus wurden entgegenkommende Zusagen sür die
Behandlung der Wirtsbeschwerden gemacht.

und deutlich sab man das kuänlei» von schillern- f
dem Opal, die taideu juu!-. luden Rubinenaugen. >

„Herrgott! Es ist dasselbe Armband!" stieß s
Doktor Wild erregt hervor.

„Nun also : Das gibc ja kaum mehr einen
Zweifel !" sagte Doktor Robinson heftig.

„Worin, wenn ich bitten darf?" fragte von
der Tür her eins energische Schäme.

Es war Doktor Norbert, der unbemerkt ein-
! getreten war und nun in seiner vollen Höhe vor

den Besuchern stand, und dessen sonst so ruhige
Augen beinahe kriegerisch zu Robinson hinüber¬
blitzten.

„Darf ich sofort um eine Erklärung Ihrer
Worte bitten? Was unterliegt keinem Zweifel ?"
ergänzte er seine Frage,, und jedes Wort klang
wie eine Herausforderung.

Doktor Robinson sah von einem der Herren
zum andern.

„Sie scheinen den Zweck meines Hierseins be¬
reits zu erraten" — sagte er etwas verlegen. —
„Aber ich glaube, es wäre besser, wenn wir ein
paar Worte unter vier Augen sprechen könnten."

„Unter vier Augen ?" — wiederholte Nor¬
bert. — „Oh im Gegenteil ! Mein alter Freund
Polizeirat Hubinger ist gerade die rechte Persön¬
lichkeit, um an unserm Gespräch teilzunehmen,
und auch Doktor Wild kann es ruhig anhören.
Ich weiß zwar nicht, welchem Umstand ich das
Vergnügen seines Besuches verdanke, eins aber
weiß ich: daß ich mit Ihnen , Herr Doktor Ro¬
binson, keinerlei Geheimnisse habe."

Das war wieder der scharfe, herbe Ton, den
Hubinger an seinem Freund gar nicht kannte,
und er sah auch den feindseligen Blick, der von
einem der Männer zum andern flog.

Hans Norbert aber dachte plötzlich nur eins:
Dieser Mensch streckt seine Hand nach Christa
Herton aus ! Und das machte ihn gereizt, machte
ihn von vornherein zum Gegner des andern, der

seinerseits dachte: Dieser Fremde oai sich an Christa
herangedrängt an das Mädchen, das ich liebe,
seit Jahren liebe, und sie scheint sehr eingenommen
von ihm, was für mich eine Gejuhr bedeutet.

Lächelnd sahen die feurigen Augen der Alt
Wienerin herüber zu den vier Männern ; es war,
als käme Leben in diese gemalten Augen.

„Das Bild" — sagte Robinson endlich in die
schwüle Pause hinein — „hat Ihnen wohl den
Weg gezeigt zu dem blauen Opalreif?"

Norbert reckte sich stolz in die Höhe. Daß der
Gegner so geraüeaus aus sein Ziel losging , war
ihm lieber als lästiges Versteckspielen. Ein offenes
Wort, ein offener Kampf — so sollte es sein!

„Nein" — entgegnete er — „das Bild wies
mir nur einen Weg aus ferner Zeit zur Gegen¬
wart. Ich erinnerte mich sofort beim Anblick
dieses Porträts, daß ich schon ein ähnliches Schmuck¬
stück gesehen batte —"

„Wann ?" — unterbrach ihn Doktor Robinson.
Eine Sekunde lang stockte Norbert, der es

schwer empfand, unwahr sein zu müsset), da er
des Balles keine Erwähnung tun durste. Er hatte
Christa fest versprochen, ihr kleines Geheimnis zu
wahren, und hielt besonders, nachdem er selbst
die Eigenart der alten Frau kennen gelernt zu
haben meinte, dies auch jedenfalls für das beste.

„Nun" — Doktor Robinson sah ihn prüfend
an — „nach den sehr seltsamen Begebenheiten
werden Sie es doch begreifen, Herr Doktor, daß
Frau Herton ein starkes Interesse daran hat, ge¬
nau zu erfahren, wie es kam, daß Sie sich zwei¬
mal in ihr Haus einschlichen, daß Sie sich so stark
für den Opalreif interessierten, daß Sie endlich
im Besitz der Schlüssel waren, die zum Zimmer
des Malers Herton und zu dem alten Schrank k»
diesem Zimmer gehören."

(Fortsetzung folgte



VaSen.
Kehl , 17. Jan . Am letzten Donnerstag ist

»jeder ein neuer Flüchtlingssonderzug aus Straß¬
burg mit etwa 400 Personen hier eingelaufen, nach¬
dem in der Nacht auf den Donnerstag ein Zug mit
Vertriebenen von Metz hier angekommen war. —
Die „Kehler Zeitung" berichtet, daß sich die Klagen
der hier durchkommenden, ausgewiesenen und flüch¬
tigen Frauen über die Behandlung mehren, die den
Frauen vor dem Passieren der Rheinbrücke zu teil
»ird . Sie haben sich der peinlichen Untersuchung
durch zwei Frauen zu unterziehen, wobei ein fran¬
zösischer Offizier anwesend ist.

Schwetz ' ngen,  19 . Jan . Seit Monaten
schwebt hier eine Untersuchung wegen Lebensmittel¬
schiebung bei der örtlichen Vcrteilungsstelle. Die
Angelegenheit hat nun plötzlich eine neue Wendung
genommen, indem der „Mannh. Volksst." zufolge
der Bürgermeisterstellvertreter, der während des
Krieges die Bürgermeisterschaft führte, mit einem
früheren städt. .Beamten des Lebensmittelamtsver¬
haftet worden ist.

Vermischtes.
München,  18 . Jan . Als Kuriosum ist zu

berichten, daß in Ansbach eine 97jährige Frau an
der Wahlurne erschien. 'Den Rekord hat Deggen¬
dorf geschlagen, wo die 100jährige Spitalpfründ-
nerin Rankl sich zum Wahllokal fahren ließ, um
auch noch von dem neuen Frauenrecht Gebrauch zu
machen. Diese wackeren Frauen können manchen
Wahlfrauen ein Muster sein!

München.  20 . Jan . Der Stadtmagistrat hat
eine Meldepflicht eingeführt für alle Wohnungen
mit 6 und mehr Zimmern. Für die übrigen Räume
erhalten die Wohnungsinhaber Wohnungsuchende
zugewiesen. Also: Zivileinguartierung.

Monceau -Jmbrechies (Hennegau ), 18. Jan.
Zur Arbeit gezwungene deutsche Kriegsgefangene
find von einem schweren̂Unglück betroffen worden.
Einer von ihnen stieß bei Feldarbeiten mit dem
Spaten gegen eine Granate, worauf sich diese ent¬
lud. Sieben Gefangene wurden dadurch getötet,
neun schwer verwundet.

Alles tanzt!  Zuerst waren es nur verein¬
zelte kleine Tanzunterhaltungen, jetzt sind es zum
Teil recht große Tanzunterhaltungen geworden, nicht
nur in Großstädten, sondern auch auf dem Lande.
In München z. B. gibt es täglich durchschnittlich
26 Tanzveranstaltungen. Und erst in Berlin ! Dazu
bemerkt ein bayerisches Blatt : „So ist es recht;
nur nicht geniert, meine Herrschaften. Immer rinn
ins Vergnügen. Großer Jubel und Trubel. Die
Eiektpfropfen knallen. Und der Henker steht vor
der Tür!

Leiste Nachrichten u. Telegramme
Stuttgart,  20 . Jan . Den 150 Mitgliedern

der verfassunggebenden württ. Landesversammlung
sind einem Beschlüsse der provisorischen Regierung
ent,prechend vom Ministerium Fahrkarten zur freien
Benützung der württ. Stautseisenbahnen und Boden-
seedampsschiffe ausgestellt worden, die von jetzt an
bis zwei Wochen nach Schließung der Landesver¬
sammlung gelten.

Straß bürg,  20 . Jan . Wie wir zuverlässig
vernehmen, wird mit dem 1. Februar der postalische
Verkehr zwischen dem Elsaß und Deutschland ge¬
öffnet werden. Eine ähnliche Maßnahme wird auch
für die übrigen besetzten Gebiete eintreten.

Trier,  20 . Jan . Im Laufe der Verhand¬
lungen haben die Vertreter Deutschlands mitgeteilt,
daß die Goldreserve der Reichsbank, deren Entfer¬
nung aus Berlin von der Entente verlangt wurde,
bereits seit einigen Wochen aus Berlin wsggeschafft
worden und gegenwärtig in verschiedenen Filialen
der Reichsbank in Süddeutschland untergebracht sei.

Trier,  20 . Jan . Marschall Foch hat beiden
Waffenstillstand sverhandlungen die Forderung des
französischen Finanzkontrolleurs nach vollkommener
Kontrolle auch über deutsche privatrechtliche Geschäfte,
der „Franks. Ztg." zufolge, nicht anerkannt.

Essen,  20 . Jan . Der Bergarbeiterstreik hat
im Ruhrgebiet eine größere Ausdehnung angenom¬
men. Die Streikenden sind auf 10000 angewach¬
sen. Gestern Nachmittag sind die Belegschaften
von 30 Schachtanlagen ganz oder teilweise in den
Ausstand getreten.

Berlin,  21 . Jan . In gemeinsamer Sitzung
der Reichsregierungund des preußischen Ministe¬
riums entschied man sich nach längerer Beratung,
die Nationalversammlungin einer nichtpreußischen
Stadt tagen zu lassen. Als solche wurde Weimar
gewählt. i

Berlin,  20 . Jan . Wie zuverlässig verlautet,
werden die Vertreter der einzelstaatlichenRegierungen
für nächsten Samstag nach Berlin geladen werden,
um in eine Besprechung des Entwurfs der Reichs¬
verfassung einzutreten. Alsdann wird auch die
Reichsregierung zu dem Entwürfe Stellung nehmen.

Berlin,  20 . Jan . Wie der „Berl. Lokalanz."
erfährt, wird das Große Hauptquartier anfangs
Februar von Kassel nach Kolberg verlegt werden.

Berlin,  20 . Jan . Verschiedene Morgenblätter
melden bestimmt, daß der Ausstand in Oberschlesien
als erloschen angesehen werden könne. Laut „Vor¬
wärts" soll heute auf allen Gruben die Arbeit wie¬
der ausgenommen werden.

Hanau,  20 . Jan . Der frühere mehrheitsso¬
zialistische Reichstagsabgeordnete Gustav Hoch wurde
auf dem Heimwege von einer Versammlung von

Anhängern des Spartakusbundes unter den Rufe« :
„Schlagt ihn tot. den Massenmörder" überfallen
und durch Faustschläge und Kolbenstöße vor die
Brust schwer mißhandelt. Er mußte in einem
Auto in seine Wohnung geschafft werden.

Paris,  20 . Jan . Die Alliiertenkonferenz hat
der Einbeziehung Deutschlands und der Gebiete der
ehemaligen österreichisch ungarischen Monarchie in
den Völkerbund zugestimmt und die Ausschaltung
der bolschewistisch regierten Teile Rußlands be¬
schlossen.

Paris,  20 . Jan . Einer höheren Persönlichkeit
gegenüber gestand Foch zu, daß in Deutschland und
in Oesterreich-Ungarn Hungersnot herrsche. Trotz¬
dem erklärte er, daß er sofort die Feindseligkeiten
wieder eröffnen werde, wenn Deutschland die Beding¬
ungen des Waffenstillstands nicht einhalte. Er gibt
aber zu, daß Deutschland, trotz der bestehenden großen
Schwierigkeiten, die Waffenstillstandsbedingungen
nach Möglichkeit zu erfüllen suche.

Paris,  20 . Januar . Die „Action Fran?aise"
bedauert die Wiederherstellung der Ordnung in
Berlin und schreibtu. a. : Morgen werden wir viel¬
fach mehr Ordnung in Deutschland haben, als wir
wünschen. Die Revolution in Berlin hätte den
Auseinandersall des Reiches herbeigeführt. Von
Schlesien aus hätte sie begonnen. Die Alliierten
werden niemals wieder das Ende der Gefahr des
großen Deutschlands so nahegerückt sehen. Diese
Gefahr wird unausbleiblich wieder kommen, wenn
Ordnung und eine starke Regierung in Berlin die Einig-

, keit der germanischen Welt wieder hergestellt haben.
Weitere Wahlergebnisse.

Berlin , 20. Jan . (Amtliches Wahlergebnis aus dem
3. Wahlkreis). S . P . 365 564 (5 Sitze: Scheidemann,
Fischer, Pfannkuch, Schmidt, Heimann), U. S . P . 275 S15
(4 Sitze: Eichhorn, Haase, Laukant, Luise Zietz), D. D. P.
163 445 (2 Sitze: Naumann , Har 'mann), D. N V. P . S2 374
(l Sitz: Laverenz), D. V. P . 54 370 (l Sitz: Kahl), Chr.
B. P . 51021 !1 Sitz: Pfeifer). Abgegeben wurden 1002 671
Stimmen.

Dresden, 20. Jan . In allen drei Wahlkreisen der
sächsischen Republik sind nach dem vorläufigen Ergebnis ge¬
wählt : 17 Soz., 6 Deutsch-Demokr., 4 Deutscl.-Natl ., 2
Deutich-Parteiler , 3 Unabh. Sog.

Briefkaste« der Schriftleitung.
CH. F . in Langenbraud. Von zuständiger Stelle

wird uns solgende Auskunit : Sosern Bedürftigkeit vorliegt,
ist Ihre Orisbehörde gebalten, gegen Vorweis Ihres Ent¬
lassungsscheins, der so viel wie der Miliiärpaß gilt, Jünen
eine Bescheinigung auszustellen, auf Grund deren Sie be¬
rechtigt sind, sich einen Zivilanzug zu erwerben.

Nach Höfen. Ihre Kritik erhalten. Das ist aber
nicht schön, daß Sie nicht einmal Ihren Namen unter das
umfangreiche Schriftstück setzten; ich hätte mich gerne mit
Ihnen , natürlich in aller Ruhe und Sachlichkeit, möglichst
persönlich auseinandergesetzt, denn ich bin es gcwohnt,
den Leu en ins Auge zu schauen. Wollen Sie mir, bitte,
nicht Ihren Namen Mitteilen, oder vielleicht gelegentlich ein¬
mal persönlich vorsprechen. Das Redaktionsgeheimnis werde
ich strengstens tvahren.

Bekanntmachung.
Auf Grund von 8 2 der Verordnung über die Verar¬

beitung von Gemüse und Obst vom 23. Januar 1918 (Reichs-
«nzeiger 21 vom 25. Januar 1918) wird mit Genehmigung
deS Bevollmächtigten des Herrn Reichskanzlers folgendes be¬
stimmt:

8 1-
Soweit nach den näheren Bestimmungen der Landes¬

zentralbehörden die weitere Verteilung des Dörrgemüses seitens
der in § 1 Absatz2 der Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft
vom 1. November 1918 (Reichsanzeiger 264 vom 6. November
1918) bezeichnten Stellen dem Groß- und Kleinhandel über¬
lasten wird, darf dieser beim Absatz folgende Preise nicht
überschreiten:

Großhandelspreis je 100 Kilo Kleinhandelspreis je Kilo

Steckrüben. . . 262,— -̂ 3,28
Möhren . . . 386 - „ 4,72 „
Weißkohl . . . 356 - „ 4,40 „
Wirsing. . . . 415, „ 5,04 „
Rotkohl. . . . 387,- „ 4,72 „
Grünkohl . . . 375 - „ 4,60 „
Spinat . . . . 841 - „ 9,84 „
Zwiebeln . . . 680,— „ 8,— „
Weiße Möhren . 268 - „ 3,36 „
Mischgemüse . . 364,- 4,48 „

8 2.
8 2 Absatz4 der Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft

v»m 1. November 1918 (Reichsanzeiger 264) wird durch fol¬
gende Vorschrift ersetzt:

Für die Verpackung dürfen Erzeuger, Groß- und Klein¬
händler einen Aufschlag in Höhe ihrer Selbstkosten berechnen,
keinesfalls aber mehr als folgende Sätze für 100 Kilo:

20.— bei Lieferung in Kisten oder Fässern,
„ 15.— bei Lieferung in Jute - oder Papiergewebesäcken,
„ 10.— bei Lieferung in Krepp- oder drei- oder vierfach

geklebten Papiersäckeu.
8 3.

Die in der Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft vom
1. November 1918 und in vorstehender Bekanntmachung fest¬
gesetzten Preise gelten für den Absatz des gesamten Dörrgemüses,
d«S «us Krisch gern üse der Ernte 1918 herrührt.

8 4-
Auf die Strafbestimmungen in 8 9 der Verordnung vom

23. Januar 1918 wird ausdrücklich hingewiesen.
Berlin, den 29. November 1918.

Kriegsgesellschaft für Dörrgemüsem. b. H.
Koppel.

Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hoheuzollern, betr. Nutz- und Zuchtpferde.

Auf Grund der 88 12 und 15 der Bundesratsverordnung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25. September 1915 (RGBl . S . 607),
verglichen mit 8 3 Abs. 3 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers über Pferdefleisch vom 13. Dezember
1916 (RGBl . S . 1357) und Ziffer 1 Abs. 1 der Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 23. August 1918 über
Pferdefleisch(Staatsanzeiger Nr. 199) wird mit sofortiger Wir¬
kung bestimmt:

81-
Ausfuhr.

Die Ausfuhr von Nutz- und Zuchtpferden nach Orten
außerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg und Hohenzollern
ist nur mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle zulässig.

Die Genehmigung setzt voraus, daß durch Bescheinigung
des Ortsvorstehers des Standorts der Pferde nachgewiesen ist,
daß es sich tatsächlich um Nutz- oder Zuchtpferde und nicht um
Schlachtpferde handelt und der Empfänger der Tiere ein amt¬
liches Zeugnis darüber vorlegt, daß er die Pferde für seinen
Gewerbe- bezw. Wirtschaftsbetrieb benötigt.

82.
Schlachtung.

Pferde dürfen nur geschlachtet werden, wenn durch tier¬
ärztliches Zeugnis festgestellt ist, daß sie als Nutz- oder Zucht¬
pferde nicht mehr verwendet werde» können. Das Schlachten
von Nutz- und Zuchtpferden ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungengegen die Bestimmungen die)er Ver¬

fügung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis 1500 Mk. bestraft, soweit nicht ein anderes Ge¬
setz eine schwerere Strafe androht.

Stuttgart , den 31. Dezember 1918.
Sch,ll.

OberamtsstavtNeuenbürg.
Süß-Stoff

wird abgegeben am Mittwoch,
den 22. Januar, vorm. 9 Uhr
für Nr. 1—200, 9 Uhr für
Nr. 201—400, 10 Uhr für
Nr . 401- 600, 10' /, Uhr für
Nr. 601—738.

Städt. Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Empfehle alle Sorten

Gemse-SM«
in nur besten Sorten mit hoher
Keimkraft aus neuer Ernte,
ferner
Steckzwiebel rrnb

Saatbohrrerr.
Da sich der Verbrauch in diesem
Jahre noch mehr steigern wird,
die Sämereien aber sehr knapp
sind, empfiehlt sich die alsbaldige
Deckung des Bedarfs. Nehme
auch jetzt schon
Bestellungen aus Kleesamen
entgegen.

Karl Gentner.
Handelsgärtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung,
Schwan «, Telefon Nr. 12.

Arnbach.
Eine guteNutz-und MW.

35 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Wilhelm Vachtelee.



Obrraml Neuenbürg.

Amtsversammlung.
Am Donnerstag, den 30. Januar ds. Js., vorm. 10V- Uhr,
findet im Saale des Rathauses in Neuenbürg eine Amtsversammlung statt mit folgender

T agesordnung:
1. Wahlen:

s) Siebenerausschuß;
b) Vorsitzender der Farrenschaubehörde nebst Stellvertretern;
c) bürgerliche Mitglieder der verstärkten Ersatzkommission;
6) Oberamtsquartierkommission;
e) Schätzer in Viehseuchenangelegenheiten.

2. Erhöhung der Familienunterstützungen ab 1. November 1918.
3. Berichterstattung der Geschäftsstelle des Kommunalverbands über das Geschäftsjahr 1917.
4.  Nebenbezüge der amtskörperschaftlichen Straßenwärter.
5. Entschädigung des Bezirksamtsblatt -Verlegers.
6. Schußgelder für Vertilgung von Raubzeug.
7. Amtskörperschaftsvoranschlag für 1918.
8 . Schuldaufnahme zur Deckung des Abmangels des Voranschlags 1917.
9. Jahresbericht der Bezirkskrankenhausverwaltung für 1917/18.

10. Erhöhung der Verpflegungsgelder im Bezirkskrankenhaus.
11. Wahl eines Arztes für das Bezirkskrankenhaus
12. Teuerungszulagen für die Beamten , Unterbeamten und sonstigen Angestellten der Amts¬

körperschaft.
13. Amtskörperschaftsbeitrag an die Stadtgemeinde Wildbad zur Belohnung des dortigen

Stadt - und Armenarztes.
14.  Beitrag für die Stadtgemeinde Wildbad zu den Baukosten des Baissträßchens und des

Kegelbachwegs.
15. Beitrag für die Gemeinde Schömberg zu den Kosten der neuen Umgehungsstraße im

Ortsetter.
16. Beteiligung der Amtskörperschaft an den Kosten des Neubaus einer Straße Neuenbürg-

Waldrennach -Langenbrand.
17. Vergütung des Kommunalverbands an die Gemeinden gemäß tz 30 Abs. 1 der Reichs¬

getreideordnung für 1918.
18. Dienstzulage des Oberamtssparkassiers und Hilfskräfte für die Oberamtssparkasse.
19. Erwerbslosenfürsorge.
20. Belohnung des Schriftführers des Bezirksrats.
21. Genehmigung verschiedener Beschlüsse des Bezirksrats.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Neuenbürg (3), Beinberg, Bernbach,
Birkenfeld (1), Calmbach (2), Dennach, Feldrennach, Herrenalb , Höfen, Jgelsloch,
Langenbrand , Loffenau (1), Schömberg (2), Schwarzenberg, Waldrennach (1), Wildbad (7).

Die nicht stimmberechtigten Mitglieder der Amtsversammlung , sowie die ordentlichen,
nicht aus der Mitte der Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind befugt,
der Amtsversammlung mit beratender Stimme anzuwohnen.

Den 20. Januar 1919 . O.R .A. Kaiser.

Die Gemeinde Dsaffenryl
versteigert am

Donnerstag , de« 23. Januar ISIS
aus ihrem Gemeindewald

5 Baustangen I. Klasse,
92 II. „

126 Hagstangen,
45 Baumpfähle,

490 Hopfenstangen I. Klasse,
450 „ II. „
850 „ III.
755 IV.
475 Rebslecken I. Klasse,
505 „ II. „
480 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 ' /r Uhr beim Rathaus dahier.
Pfaffeurot, den 17. Januar 1919.

Bürgermeisteramt:
Glaser. __

A» die(Stadt-)Schultheißenämter
mit dem Ersuchen, die Hebammentagbücher und Aeichenschau-
register umgehend einzuscnden.

Neuenbürg,  den 8. Januar 1919.
Der Oberamtsarzt:

vr . Härlin,  Medizin alrat.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Hiesige Einwohner , welche wegen dec Stadtschultheißen¬
mahl  noch dasGerüeindeimrgerrechL
erwerben möchten, wollen dies im Laufe dieser Woche anmelden.

Stadtschultheißenamt:
A. V. Knödel.

Skizzenbücher
in verschiedenen Größen zu haben.

C . Merh 'sche

Neuenbürg.

Danksagung.
Ueber Weihnachten und Neujahr find mir ff. Gaben

zugegangen, teils mit besonderer Bestimmung für Anstalten der
Inneren Mission, teils für sonstige christliche Bestrebungen
und Bedürfnisse der Gegenwart : Neuenbürg 546 Mk., Wald-
rrnnach 29 Mk„ Dobel 5 Mk., Rotenbach 30 Mk., Calmbach
50 Mk., Langevbrand 10 Mk., zus. : 670 Mk.

Hievon haben erhalten : Samariterstiftuug 120 Mark,
Mutterhaus der Olqaschwestern 80  Mk .. Karlshöhe , Lichten-
stern, Mariaberg, Stetten, Paulinenpflege Winnenden, Dr.
A. G. Wernersche Anstalten in Ludwigsburg , je 40 Mark'
Stammheim, Schwachsinnigenheim Hall, Blirwenasnl Gmünd!
Eoang. Gesellschaft in Stuttgart, Wilhelmsdorf, je 30 Mk.:
Gustav Wernerstiftung in Reutlingen , Mutterhaus für Kin¬
derpflege Nonnenweier , Frauenheim „Zoar " in Korutal.Bethel, je 20 Mk.

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen zum
ängetretenen Iah "!

Den 20. Januar 1919 . Dekan Uhl.

hochzeits- EinlaSung. »

Auf Februar,
evtl, auch später, suche ich
für meinen Haushalt , an
Sauberkeit gewöhnt,

11Wg.Mcheil,
das gut bürgerlich kochen
kann und alle vorkommen¬
den Hausarbeiten versteht,

sowie

I jüngeres Mlnhen,
däs evtl, auch eingelernt
wird, für Zimmer und an¬
dere Arbeit, bei hohem Lohn
in dauernde Stellung.

Otto Katzenberger,
Großkaufmann
in Pforzheim.

Wir beehren uns. Verwandte Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Donnerstag, den 23. ds. Mts.
in Obernhauseu im Gasthaus zur »Linde-

stattfindenden

Hochzeits-Zsier
freundlichst einzuladen.

Gustav Keller, Obernhausen.
Anna Waldenmeier, geb. Hartmuth,

Schwäbisch-Gmünd.

Theodor ZW
Fernruf 12050

vorm.

Gebrüder Bopp VluIWk!
Drahtanschr . „Tebo"

Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle  für Taschenlampen -Hülsen,
Batterien , Birne », Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib ' . Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäien.

Sofort gesucht junges fleißiges
MSSLhen

als Stütze der Hausfrau zu
kleiner Familie.

Offerte» an die Exped. der
Zeitung unter K. 10.

Zur gründlichen Ausbildung
im Bijouteriefach werden 2 bis 3

Lehrlinge
unter günstigen Bedingungen
angenommen.

PH. Stöhrle,
Pforzheim, Bleichstraße 55.1

l 'slsloQ Hr . 24 OT

3ckIo88b6r̂ 19, 8 MütSll külll öiikllküf.
Lprevdslnnäen tüZIick von 9 dis 5 Okr.

flitz llofflliSM, feMch
Schweine -Versand — Telefon 141.

Fortwährend größerer Bestand in

schönen Läuserschweineu.
Versand in Württemberg und Hohenzolleru.

IHM

Derjenige Herr,
welcher am Sonntag , den 19. ds.
in Höfen  im Gasthof zur
„Krone" seinen Browning ver¬
loren hat, kann denselben am
kommenden Sonntag in Neuen¬
bürg im Gasthaus zum„Anker"
mittags 1 Uhr abholen.

PrWehrling
wird auf Ostern bei guter Aus¬
bildung angenommen.

K. Geiselmann,
Presserei und Präge - Anstalt,
Pforzheim, Osterfeldstraße 10.

Herrenalb.

Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche für
die hiesige Kinderschwester auf
1. April gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an das
Eo.Stadtpfarramt Herrenalb.

Wir repariere«  jede
Schreibmaschine.
Beruh. Stoewer ä .-G.,

Scdreibmaschinensabrik,
Filiale stuikgart.

H«uptstiitterstr. 147, Tel. KSt».
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